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LAST MINUTE
Regie: Oliver Curtius
Deutschland / Köln 2008, Farbe, 
03:30 Min. 
Uraufführung Spielfilm

Die Seele eines verstorbenen Gangsters kehrt auf die Welt 
zurück, um ihre Zukunft zu retten. „So sieht man sich 
wieder. Scheiße siehst Du aus. Dabei hätte aus Dir mal ein 
richtig guter Kerl werden können.“ „Last Minute“ ist eine 
letzte Reise, für die im Leichenhaus eine – nennen wir es 
mal – Umbuchung vorgenommen wird.

Sonntag
Regie: Anne Petri, 
Anastasia Vinokurova
Deutschland / Berlin 2008, S / W, 
03:55 Min.
Spielfilm
 
Ein Film über das Aufwachen nach einer wilden Samstag-
nacht. Auf die folgt zwangsläufig ein Sonntagmorgen, 
und nicht ganz so zwangsläufig aber doch mit gewisser 
Wahrscheinlichkeit die Frage nach dem: „Wie heißt´n 
Du eigentlich noch ma?“. Situationskomik, charmant-
robuste Romantik und ein alles beantwortender Song 
der Platters relativiert die leicht schamvolle Situation 
am – Sonntag. 

DIE GEÖFFNETE ORDER
Regie: Florian Knittel
Deutschland / Ludwigsburg 2007, 
Farbe, 15:00 Min.
Spielfilm
 
Der unerfahrene Berlitz verhilft einem Kameraden zur 
Fahnenflucht. Wenig später wird er mit einer versiegelten 
Botschaft ins Hauptquartier geschickt. Als ihm dort 
unbequeme Fragen gestellt werden, fürchtet er, dass die 
Mission mit ihm selbst zu tun haben könnte. Er erhält 
eine weitere Botschaft mit dem Auftrag, sie in sein Lager
zu bringen. Berlitz kämpft mit der Ungewissheit über 
sein Schicksal – und hofft auf eine Gelegenheit, die ge-
heime Botschaft zu öffnen …

DAS LETZTE EINHORN
Regie: Sonja Schneider
Deutschland / Hamburg 2008, Farbe, 
02:03 Min.
Animationsfilm (Knete)

Ein Einhorn sitzt lethargisch vor dem Fernseher, alles 
andere als grazil. Das Hemd („Waikiki Island“) hält dem 
straffen Bauch schon nicht mehr Stand und nur über 
die Tränensäcke werden Emotionen sichtbar. Das Einhorn 
scheint Eiscreme zu lieben – aber die Eiswaffel mag es 
nicht, die setzt es sich lieber faul auf sein Horn. In einem 
unachtsamen Moment entpuppt sich die Wahrheit über 
das Hörnchen und die mysteriöse Spezies der Einhörner …

Das Gesicht
Regie: Stefan Elsenbruch, 
Raphael Wallner
Deutschland / München 2008, Farbe, 
08:30 Min.
Spielfilm

Nach einem Streit mit seiner Frau flüchtet sich Oliver ins 
Badezimmer. Dort beginnt er, sich aus dem Affekt heraus
zu schminken. Über die Maske wird er ein anderer, schein-
bar freierer Mensch. Doch können Masken nie mehr als 
Spiegel sein und bleibt das Drücken der Spülung keine 
Lösung in der ehelichen Kommunikation. Ein intimer Film
ohne Schnitt aber mit einem Variantenreichtum an ge-
schnittenen Grimassen.

TONY TERROR
Regie: Sebastian Binz
Deutschland / Offenburg 2008/2009, 
Farbe, 09:30 Min.
Animationsfilm / 3D

University of Applied Terrorism: Terroristenanwärtern aus
unterschiedlichsten Nationen, die in Aussehen und Ver-
halten Vorbilder der Klischeebedienung sind, bildet ein Drill 
Instructor in den Disziplinen des Tötens aus. Die Grund-
ausbildung an Bazooka, mit biologischen Kampfstoffen 
und ein Massenmord via Bombenanschlag wird von allen 
mehr schlecht als recht bewältigt. Das Terrordiplom 
erhält aber nur, wer einen echten Anschlag durchführt. 
Die Wahl des Ziels führt zu Eskalation … 

4015 - HINTEN IS DAT DINGEN 
AUF, MEISTER
Regie: Bianca Wiehmeier
Deutschland / Hamburg 2009, Farbe, 
08:00 Min.
Dokumentarfilm

Das kann doch nicht wahr sein: ein ganzer Ort hört 
Stimmen. Wir lauschen den Erzählungen der Einwohner 
eines Ortes, sie alle handeln von einem Mann mit einer 
ernsthaften Beschäftigung. Doch bevor ihm die Stadt 
dafür einen Orden gibt, schiesst man ihn lieber zum Mond. 
Einige denken trotzdem nur ans Essen. Gelebte Skurrilität.

ETERI
Regie: Khatuna Khundadze
Deutschland / Stuttgart 2007, Farbe, 
11:10 Min., georgisch (dt. Untertitel)
Dokumentarfilm

Eteri Gigiberia ist 88 Jahre alt und verlor im Alter von 
5 Jahren beide Beine. An einen Rollstuhl war in den engen 
Räumen nicht zu denken; für eine Prothese waren die 
Beine zu kurz. Seit 83 Jahren sitzt Eteri auf einem Hocker 
und bewegt sich mit einzigartiger Technik. An der 
Fernuniversität Moskau hat sie studiert, konnte aber nie 
arbeiten. Mit ihrer Invalidenrente ermöglichte sie Tochter 
Manana das Studium an der Kunstakademie Tiflis.

TRY A LITTLE TENDERNESS
Regie: Benjamin Teske
Deutschland / Berlin 2008, Farbe, 
12:00 Min.
Spielfilm
 
Wolfgang hat seine besten Jahre hinter sich. Alleine sitzt 
er in einer Bar und wartet auf eine junge, hübsche Un-
bekannte. Ob sie wirklich da ist oder doch nur Produkt 
seiner Phantasie ist? Eine Geschichte über Liebe und 
Reue, über in Spiegeleiern ausgedrückte Zigaretten, über 
eine Jukebox mit dem perfekten Soundtrack, über ein 
kleines bisschen Zärtlichkeit, die alles bedeutet. Nach 
einer Geschichte von Martin Page.

DER CONNY IHR PONY
Regie: Robert Pohle, Martin Hentze
Deutschland / Halle 2008, Farbe, 
04:50 Min.
Trick- / Animationsfilm
 
Der Film erzählt collagenhaft von den Gedanken der elf-
jährigen Conny, die ihr viel zu großes Pony nicht in den 
Niederflur Gelenkbus von Schaffhausen nach Breite be-
kommt. Textvorlage ist ein Stück des ausgezeichneten 
Schweizer Slam-Poeten Gabriel Vetter. Die Mixtur aus 
Illustration und Tricktechnik, gekoppelt mit Wortkaskaden, 
die den filmischen Vorgang in Rhythmus und Fluss an-
peitschen, ist bestechend. M
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NÄGEL
Regie: Quirin Empl
Deutschland / München 2007, Farbe, 
01:19 Min.
Trick-/ Animationsfilm

Das Leben und dessen Gefahren von Nägeln. In welchem 
Verhältnis Nägelherden, Kneifzange und Hammer stehen, 
darüber wird in diesem Film sinniert. Und der Ausspruch 
„den Nagel auf den Kopf treffen“, der erhält eine ganz 
neue Bedeutung im Universum des Werkzeugkastens, der 
hier als white cube auftritt. Wie grazil sich Nägelhorden 
fortbewegen können und welche Assoziationen dabei ge-
weckt werden, das zeigt - „Nägel“.

Verschossen
Regie: Sydney Gunkel, 
Moritz Grillrath
Deutschland / Frankfurt 2008, Farbe, 
05:56 Min.
Spielfilm

Der Hobbyfotograf Ferdinand macht Bilder an einem 
idyllischen Bach. Aber vor der Linse ist nicht gleich hinter 
der Linse – muss er entsetzt feststellen und ergreift 
die Flucht. Ungewollt gerät er zwischen die Fronten einer 
Beziehungskrise. Ein einziges Foto stellt das Leben aller 
Beteiligten auf den Kopf. Und nicht nur das der Beteiligten – 
auch der Blumentopf wird Teil des Spiels, das an bitteren 
Ernst grenzt.

DEATH BY SCRABBLE
Regie: Barbara Seiler
Schweiz / Zürich 2008, S/W, 
07:19 Min., englisch (dt. Untertitel)
Spielfilm

Ein Ehepaar hasst sich nach Jahren des Zusammenlebens. 
Dem tödlichen Gefühl entgehen sie durch die Routine einer 
Partie Scrabble. Auch das Spiel ist langweilig geworden, 
bis eines Tages eine teuflische Macht eingreift: die Worte 
auf dem Spielbrett geschehen. Buchstabiert er „warmer“, 
wird ihm heiss: mit „quake“ fabriziert er ein Erdbeben im 
Zimmer. Womit er nicht gerechnet hat, ist dass seine Frau 
dieselbe Macht besitzt … 

Mauer
Regie: Gerda Leopold
Deutschland / Berlin 2008, Farbe, 
10:30 Min., deutsche Erstaufführung
Spielfilm

Ein ca. 30-jähriger Maler möchte Bilder über die Berliner 
Mauer malen. Da er sich nicht mehr daran erinnern 
kann, beschließt er, die Mauer in seinem Hinterhof weiß 
anzumalen, um sich besser vorzustellen, wie es gewesen 
sein könnte. Dabei gerät er in Streit mit seiner Nachbarin 
(einer Fotografin), welches Medium für das Erinnern 
besser geeignet ist: Fotografie oder Malerei. Vielleicht 
liegt die Lösung auch in der weißen Farbe ...

Willkommen daheim
Regie: Felix Burger
Deutschland / München 2007, Farbe, 
02:22 Min.
Kunstfilm

Das Spielen mit winzigen Modellen wird zur bedrohlichen 
Phantasmagorie. Aus den harmlosen Gebilden auf dem 
trauten Teppich beziehungsweise deren Schatten auf der 
Stuckwand entstehen Truggebilde; Gaukelbilder von 
Fahrgeschäften auf dem Jahrmarkt ziehen den Betrachter 
schlagartig in eine andere Welt. Eine Studie, die nicht 
nur Sichtweisen „hinters Licht führt“, sondern auch die 
Verwendung von Musik im Film gekonnt ausspielt.

BAD HABIT, LITTLE RABBIT
Regie: Christian Effenberger
Deutschland / Mainz 2008, Farbe, 
07:19 Min.
Trickfilm
 
Ein kleiner Hase mit einer Vorliebe für Karottenspitzen 
findet die größte Möhre der Welt. Doch diese steckt 
felsenfest im Erdboden. Er muss sie haben! Der grabende 
Weg zum Genuss befördert interessante Dinge aus dem 
Erdreich zutage, die den Fortgang der Geschichte „mächtig“ 
beeinflussen. Der Vogel wird zum Konkurrenten und Mit-
helfer des kleinen Hasen, dessen Gourmetverhalten zu 
einer abenteuerlichen Reise führt und von einem Country-
musiker besungen wird.

MIT ANDEREN AUGEN
Regie: Andreas Grützner
Deutschland / Hamburg 2007, Farbe, 
06:51 Min
Dokumentarfilm
 
Frau Grönig lebt und arbeitet in Hamburg St. Pauli und gilt 
als psychisch behindert. Die Dokumentation begleitet sie 
einen Nachmittag – erst zu Hause, dann auf den Hamburger 
Dom. Ihre extreme Leidenschaft für Motoren hat ihren 
Blick geschärft, zielsicher spürt sie Motoren in den hinter-
sten Winkeln auf. Faszinierend und polarisierend ist ihre 
charmante, unkonventionelle Art, Kontakt aufzunehmen. 
Anita Grönig ist Schauspielerin der Theatergruppe „Meine 
Damen und Herren“.

KÄRLEKSBARN (LOVE CHILD)
Regie: Daniel Wirtberg
Schweden / Karlstad 2008, Farbe, 
06:40 Min., schwedisch (engl. Un-
tertitel)
Spielfilm (Fiction)
 
Die perfekte Familienidylle in Schweden. Ein kleines 
Mädchen genießt den Status als Einzelkind, kocht 
Blaubeermarmelade mit der Mutter. Man könnte meinen, 
dass eine Katze diese Idealfamilie komplettiert. Statt-
dessen nimmt das Tier die Hauptrolle ein. Vergeblich 
bittet das Mädchen um eine Gutenacht-Geschichte und 
muss dann erfahren, dass die Katze in diesen Genuss 
kommt. Mit kindlicher Logik wird ein Kampf um Auf-
merksamkeit und Liebe angestoßen.

HOMESICK
Regie: Felix Kraus
Deutschland / München 2008, Farbe, 
17:00 Min., deutsche Erstaufführung
Dokumentar- und Animationsfilm

„Homesick“ ist eine Dokumentation der Entstehung zweier 
Bilder des Malers Victor Kraus, die immer wieder in die 
Welt der 3D-Animation abgleitet, um so den Betrachter 
tiefer in die Bildwelten des Künstlers eintauchen zu lassen, 
um Schichten und Motive analysierend abzutragen und 
wieder zu vereinen. Ein sehr persönlicher Einblick in den 
intuitiven Malprozess, bereichert durch die Annäherung 
mit unterschiedlichen, kunstvoll angewandten Techniken.

Plus: bonusfilm
Gezeigt wird ein Überraschungs-
film.
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AUSZEIT
Regie: Anna Linke
Deutschland / Weimar 2008, Farbe, 
06:52 Min.
Spielfilm
 
Ostdeutschland: Janina und Andrea treffen sich jeden 
Nachmittag auf dem Spielplatz. Ohne Männer und mit 
spielenden Kindern lassen sie bei Zigarette, Joghurt und 
Keksen mit Erzählen die Nachmittage verstreichen. Es 
ist ihre einzige Abwechslung zur kleinen Wohnung, un-
engagierten „Göttergatten“ und den alltäglichen Erledigungen, 
das Highlight ihres Tages. Ein gegenseitiges Kümmern – 
freundschaftlich und auch im Hinblick auf den nächsten 
bürokratische Antrag, der ansteht …

MENA
Regie: Eileen Byrne
Deutschland / München 2008, S / W, 
10:57 Min.
Spielfilm
 
Mena, 15 Jahre alt und Schwarzafrikanerin, möchte an 
diesem Abend zu Yannick auf eine Party. Ihr Vater 
will unbedingt mitkommen, möchte die Leute aus Menas 
Gospelchor kennenlernen. Das wäre nicht so schlimm, 
wenn nicht alle auf der Party Afrikaner wären. Und ihr 
Vater ein Bayer. Ein Film über Familie, Heimat, Schwarz-
Weiss-Malerei und den richtigen Griff am Buffett, wenn die 
Schärfe des Essens die Schweißdrüsen überbeansprucht.

MOUSE-FALLE
Regie: Eckhard Kruse
Deutschland / Heidelberg 2007, 
Farbe, 01:00 Min.
Spielfilm / Animationsfilm

Ein Mann, eine Computermaus, eine Falle. Mensch versus 
Maschine. Was passiert, wenn die Maus bestimmt, welche 
Richtung eingeschlagen wird, welche Datei gewählt wird 
und wo der Doppelklick vollführt wird? Ein Rollentausch 
auf vielen Ebenen, der erstmals zeigt, wie humorvoll Mäuse 
sind und wie herzhaft ihr Lachen ist.

ICH TRÄUME NICHT AUF 
DEUTSCH
Regie: Ivana Lalovic
Schweiz / Bosnien 2008, Farbe, 
15:00 Min., bosnisch (dt. Untertitel)
Spielfilm

Die 17-jährige Lejla arbeitet in einem vornehmen Restaurant 
über den Dächern Sarajevos. Eines Tages lernt sie den Ge-
schäftsmann Milos (43) kennen. Als es dunkel wird, bleiben 
die beiden im Hotelrestaurant und kommen sich näher. 
Ohne zu wissen, was sie am nächsten Tag erfahren werden ... 
Ein Film über die Folgen des Krieges, die fragmentarisch 
angerissen werden.

VISUELAIS
Regie: Alejandro Baptista
Deutschland / Dortmund 2008, 
Farbe, 11:18 Min.
Animationsfilm

Ein kleines Wesen lebt in unseren Augen. Es verwaltet und 
archiviert unsere visuelle Wahrnehmung. Zum Zeitvertreib 
schlendert es nachts durch die unendlichen Archivgänge, 
erstellt es sich kurze Filme aus dem Material und sieht 
sich diese an – wir träumen. Reale Bilder werden mit 3D-
Animation gemischt und Wahrnehmung, Realität, Fiktion, 
Traum – und Tagtraum – treten miteinander in Konkurrenz. 
Mit Folgen, die wir nicht zu träumen wagen.

Stichprobe
Regie: Florian Stanger
Deutschland / Stuttgart 2008, Farbe, 
07:40 Min.
Trick-/Animationsfilm

Der Stop-Trick-Animationsfilm führt uns in die mikros-
kopische Welt von Milbert, der Hausstaubmilbe. Auf einem 
seiner täglichen Ausflüge entdeckt er eine für ihn neue 
Welt in den Weiten des Teppichs. Die birgt neben allen 
Vorzügen (riesige Staubkörner) auch einige Widrigkeiten 
in sich, denen er tapfer trotzt – bis er schließlich eine 
Begegnung überirdischer Art hat und die Schnake ins Spiel 
kommt. Ein Zufall wird sie auf dramatische Art vereinen. 
Aber nur vorerst.

NOTHING TM
Regie: Ralf Bremer
Deutschland / Pforzheim 2009, 
Farbe, 06:25 Min.
Trick-/Animationsfilm

Eine Firma möchte im großen Stil „Nichts“ verkaufen und 
engagiert dazu Niemand, einen renommierten Designer, 
der die passende Werbekampagne entwirft und sich als 
Experte im Bereich der digitalen Hypnose entpuppt. 
Doch erst als die Menschen in einen vollkommenen Kauf-
rausch verfallen, erkennt Niemand, was er angerichtet 
hat. Ein sarkastisch scharfer Blick auf die Werbebranche, 
auf Hinz und Kunz, auf freimütig gelebte Klischees und 
den Markenhype.

DOLCE-VITA
Regie: Michael Schwarz
Deutschland / Mainz 2008, Farbe, 
13:00 Min.
Dokumentarfilm

„Alle Menschen haben Fantasien, alle Menschen. Die Eine 
mehr, der Andere weniger. Der Eine setzt sie halt um …
Und ich bin der Meinung, dass die Menschen, die ihre 
Wünsche und Fantasien umsetzen, glücklicher sind.“ – 
Andrea Knoblauch. „Dolce Vita“ ist ein experimentelles 
Portrait von Andrea und Wolfgang K., die gemeinsam 
einen Swingerclub betreiben. Mit reduzierter Bebilderung, 
die eine spannende Synchronität zu den Erzählungen 
wagt, nähert sich Michael Schwarz dem nur scheinbar 
brisanten Thema.

Plus: bonusfilm
Gezeigt wird ein Überraschungs-
film.
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el STAUBTROCKEN
Regie: Kai Schonrath
Deutschland / Ludwigsburg 2008, 
Farbe, 20:00 Min.
Spielfilm

Jens muss sich nach jahrelanger Funkstille wieder mit 
seinen beiden Geschwistern zusammenfinden, um seinen 
verstorbenen Hellseher-Vater Henry zu bestatten. Doch die 
vorgesehene Verstreuungszeremonie entwickelt sich zum 
absoluten Fiasko, was vor allen Dingen daran liegt, dass alle 
drei grundverschiedene Vorstellungen vom Abschied ihres 
Vaters haben. Und Kompromisse werden unter zerstrittenen 
Geschwistern schon gar nicht gemacht – eher gnadenlos 
die Asche geteilt …
 

WUCHT
Regie: Anna Porzelt
Deutschland / Ludwigsburg 2008, 
Farbe, 19:30 Min.
Spielfilm
 
Hannes liebt Katja. Er will Kinder. Katja liebt Hannes. 
Sie baut ein Nest über den Dächern der Stadt. Aber Hannes 
bedingungslose Liebe wird von Katja immer wieder auf 
harte Proben gestellt. Von Freunden wird Hannes um 
Katja und ihre extreme Art beneidet, aber „es ist nicht 
immer leicht, mit einer Bombe zusammenzuleben.“ Wird 
die Beziehung auf Dauer zu retten sein?

AST MIT LAST
Regie: Falk Schuster
Deutschland / Halle 2008, Farbe, 
01:20 Min., deutsche Erstaufführung
Trick-/Animationsfilm

Erzählt wird die Geschichte eines Vogels, der ein Platz-
hirsch ist; er glaubt, seinen Lieblingsast gegen alles ver-
teidigen zu müssen - bis eines morgens ... "Ast mit Last" 
wurde mit nur fünf Blättern Papier animiert — mit Schere, 
Bleistift, Radiergummi und Kleber.

monster
Regie: Markus Siebler
Deutschland / Schrobenhausen 
2007, S / W, 09:00 Min.
Experimentalfilm

Ein Mann leidet an einer schweren, unheilbaren Krankheit 
und geht an ihr zugrunde. Lange tappt der Zuschauer 
im Dunkeln, wohin sich die Alltagsroutine entwickeln 
wird. Ein „Fast-Stummfilm“, der Spannung über nicht 
zu ertragende Stille und die selektive Wahrnehmung des 
Weckerklingelns erzeugt.

A NOTE
Regie: Christian Roth
Deutschland / Giessen 2008, Farbe, 
19:45 Min., englisch (dt. Untertitel)
Spielfilm
 
„Ausser Reichweite segeln die Schiffe mit unseren Wün-
schen an Bord. Für den einen landen sie mit den Gezeiten, 
für den anderen segeln sie, niemals außer Sichtweite, 
niemals landend, so lange am Horizont bis er schließlich, 
die eigenen Wünsche von der Zeit zu Tode gehänselt, den 
Blick resigniert abwendet.“  Ein Mensch lebt und arbeitet 
in Räumen, die wie im Loop angeordnet zu sein scheinen. 
Und eine Art Loop stellen auch die Kringel dar, die in dieser 
surrealen Welt von Formularen und Origamivögeln die 
Schrift ersetzen.

LIEBE GEMEINDE
Regie: Aron Lehmann
Deutschland / Potsdam 2008, Farbe, 
15:10 Min.
Spielfilm

Ein Pfarrer und seine kleine Dorfgemeinde. Beschauliche, 
ländliche Strukturen und Denkweisen. Feste Beziehungen. 
Dann aber eine Faschingsfeier, bei der das Schiff ins Wanken 
kommt, weil zwischen Piratenpaar und Blumenduo ein 
Partnerwechsel stattfindet. Der Pfarrer versucht mit seinen 
akribisch ausgefeilten Predigten und einer Menge perso-
nalisierter Metaphern über Moral und Zwänge das Schiff 
„Gemeinde“ wieder auf den rechten Kurs zu bringen. Aber 
manchmal möchte man einfach nur mit den Piraten segeln. 

ICH WILL JA NUR LEBENDIG 
ANKOMMEN
Regie: Ariane Schröder
Deutschland / München 2008, Farbe, 
10:00 Min.
Dokumentarfilm 

Ivan Hajek ist Straßenmusiker, Komponist, Akkordeon-
spieler. Die Angst vor Zerstörung, Tod und Vergessenheit 
nimmt einen zentralen Platz in seinem Leben ein. Nur 
wenn er seine Zug- und Flugangst überwindet, so glaubt 
er, wird er berühmt werden. Ein Portrait über fesselnden 
Größenwahn eines Musikers, der bereits Filmmusik 
für Doris Dörrie komponierte, eingebettet in Sloterdijks 
Legende von den Göttervögeln.

Preisverleihung 
und im Anschluss Party mit 
DJ Aektschn Aendy

DEATH BY SCRABBLE
Regie: Barbara Seiler
Schweiz / Zürich 2008, S/W, 
07:19 Min., englisch (dt. Untertitel)
Spielfilm

Ein Ehepaar hasst sich nach Jahren des Zusammenlebens. 
Dem tödlichen Gefühl entgehen sie durch die Routine einer 
Partie Scrabble. Auch das Spiel ist langweilig geworden, 
bis eines Tages eine teuflische Macht eingreift: die Worte 
auf dem Spielbrett geschehen. Buchstabiert er „warmer“, 
wird ihm heiss: mit „quake“ fabriziert er ein Erdbeben im 
Zimmer. Womit er nicht gerechnet hat, ist dass seine Frau 
dieselbe Macht besitzt … 

Das Gesicht
Regie: Stefan Elsenbruch, 
Raphael Wallner
Deutschland / München 2008, Farbe, 
08:30 Min.
Spielfilm

Nach einem Streit mit seiner Frau flüchtet sich Oliver ins 
Badezimmer. Dort beginnt er, sich aus dem Affekt heraus 
zu schminken. Über die Maske wird er ein anderer, schein-
bar freierer Mensch. Doch können Masken nie mehr als 
Spiegel sein und bleibt das Drücken der Spülung keine 
Lösung in der ehelichen Kommunikation. Ein intimer Film
ohne Schnitt aber mit einem Variantenreichtum an ge-
schnittenen Grimassen.

Mauer
Regie: Gerda Leopold
Deutschland / Berlin 2008, Farbe, 
10:30 Min., deutsche Erstauffüh-
rung
Spielfilm

Ein ca. 30-jähriger Maler möchte Bilder über die Berliner 
Mauer malen. Da er sich nicht mehr daran erinnern 
kann, beschließt er, die Mauer in seinem Hinterhof weiß 
anzumalen, um sich besser vorzustellen, wie es gewesen 
sein könnte. Dabei gerät er in Streit mit seiner Nachbarin 
(einer Fotografin), welches Medium für das Erinnern 
besser geeignet ist: Fotografie oder Malerei. Vielleicht 
liegt die Lösung auch in der weißen Farbe ...

BAD HABIT, LITTLE RABBIT
Regie: Christian Effenberger
Deutschland / Mainz 2008, Farbe, 
07:19 Min.
Trickfilm
 
Ein kleiner Hase mit einer Vorliebe für Karottenspitzen 
findet die größte Möhre der Welt. Doch diese steckt 
felsenfest im Erdboden. Er muss sie haben! Der grabende 
Weg zum Genuss befördert interessante Dinge aus dem 
Erdreich zutage, die den Fortgang der Geschichte „mächtig“ 
beeinflussen. Der Vogel wird zum Konkurrenten und Mit-
helfer des kleinen Hasen, dessen Gourmetverhalten zu 
einer abenteuerlichen Reise führt und von einem Country-
musiker besungen wird.

DER CONNY IHR PONY
Regie: Robert Pohle, Martin Hentze
Deutschland / Halle 2008, Farbe, 
04:50 Min.
Trick- / Animationsfilm
 
Der Film erzählt collagenhaft von den Gedanken der elf-
jährigen Conny, die ihr viel zu großes Pony nicht in den 
Niederflur Gelenkbus von Schaffhausen nach Breite be-
kommt. Textvorlage ist ein Stück des ausgezeichneten 
Schweizer Slam-Poeten Gabriel Vetter. Die Mixtur aus 
Illustration und Tricktechnik, gekoppelt mit Wortkaskaden, 
die den filmischen Vorgang in Rhythmus und Fluss an-
peitschen, ist bestechend.

4015 - HINTEN IS DAT DINGEN 
AUF, MEISTER
Regie: Bianca Wiehmeier
Deutschland / Hamburg 2009, Farbe, 
08:00 Min.
Dokumentarfilm

Das kann doch nicht wahr sein: ein ganzer Ort hört 
Stimmen. Wir lauschen den Erzählungen der Einwohner 
eines Ortes, sie alle handeln von einem Mann mit einer 
ernsthaften Beschäftigung. Doch bevor ihm die Stadt 
dafür einen Orden gibt, schiesst man ihn lieber zum Mond. 
Einige denken trotzdem nur ans Essen. Gelebte Skurrilität.

TRY A LITTLE TENDERNESS
Regie: Benjamin Teske
Deutschland / Berlin 2008, Farbe, 
12:00 Min.
Spielfilm
 
Wolfgang hat seine besten Jahre hinter sich. Alleine sitzt 
er in einer Bar und wartet auf eine junge, hübsche Un-
bekannte. Ob sie wirklich da ist oder doch nur Produkt 
seiner Phantasie ist? Eine Geschichte über Liebe und 
Reue, über in Spiegeleiern ausgedrückte Zigaretten, über 
eine Jukebox mit dem perfekten Soundtrack, über ein 
kleines bisschen Zärtlichkeit, die alles bedeutet. Nach 
einer Geschichte von Martin Page.

Sonntag
Regie: Anne Petri, 
Anastasia Vinokurova
Deutschland / Berlin 2008, S / W, 
03:55 Min.
Spielfilm
 
Ein Film über das Aufwachen nach einer wilden Samstag-
nacht. Auf die folgt zwangsläufig ein Sonntagmorgen, 
und nicht ganz so zwangsläufig aber doch mit gewisser 
Wahrscheinlichkeit die Frage nach dem: „Wie heißt´n 
Du eigentlich noch ma?“. Situationskomik, charmant-
robuste Romantik und ein alles beantwortender Song 
der Platters relativiert die leicht schamvolle Situation 
am – Sonntag. 


